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IX.
Glittet Wteltyiot „nt (tilgen Pon Sucetn;

obet $efifyi<tytUd)e Sante atte beffen 2eben.
1474—1319.

SBon «Jlur. 3ofeBß jut ©ilgen.

sUer Serfaffer ßatte mit borliegenbem fdjwadjen Serfucße ben

3wecf im Sluge, alê SJiitglieb beê fünförtlictjen tjiftorifdjen Ser*
eine feine SBirffamfeit atê ©otdjeê einigerraaffen funb ju geben,

unb ßat ju biefem Snbe bie Siograpßie eineê gefcßicßtlicß benf*

würbigen SJianneê ficß auêertefen. Snbem er in feiner eigenen

gamilie einen Solchen ju finben wünfdjte unb ßoffte, naßm er
bie Sßronifen beê ©efdjledjtê, weldje meßrentßeite auf urfunblidje
Duellen fidj fiüjen, jur .spanb, unb fanb unter ben bieten auê*

gejeidjneten Sorfaßren in SJieldjior jur ©itgen eine Serfönttcßfeit,
bie nidjt btofj bie Sßre unb ber Suißrn feineê Siamene war, fon*
bern audj um feine Saterftabt Sucern ßocß berbieut unb barunt
benfwürbig geworben ift. SBiefen SJieldjior jur ©itgen ßat ber

©djreiber biefer 3eifen jur Slufgabe fidj gefteftt, unb beftmögtidjft
nadj urfunblidjen Setegen bearbeitet. SDie meßreften im Sertaufe ber

Slbßanbtung angerufenen Seweifequetten (Ur* ober Slbfdjriften ober

anberweitige Slctenffüfe) liegen im Slrdjib ber gamilie jur ©ilgen;
unb überall, wo eigene gorfdjungen nadjgeßotfen ßaben, fanb man
ftcß bemüffiget, ©otdjeê anjubeuten, unb ben baßerigen gunbort
getreulidj ju nennen.

SDen 28 «§omungê 1474 würbe ju Sucern geboren SJieldjior

jur ©itgen, *) ber nadjmatè ßerüfjmte unb um feine Saterftabt

») Sftanufctibt lit. A. fol. 56. a. (jur ©ilgen'frßee gamilienarcßiB). „3tem
(fo fcßieibt bet «Batet «Spane etgenßänbtg ein) „Bf menbag fiüe necßfl nacb,

IX
Ritter Melchior zur Gilgen von Lucern;

oder geschichtliche Laute aus deffen Leben.
1474—1319.

Von Aur. Joseph zur Gilgen.

Der Verfasser hatte mit vorliegendem schwachen Versuche den

Zweck im Auge, als Mitglied des fünförtlichen historischen Vereins

seine Wirksamkeit als Solches einigermassen kund zu geben,

und hat zu diesem Ende die Biographie eines geschichtlich

denkwürdigen Mannes sich auserlesen. Indem er in seiner eigenen

Familie einen Solchen zu finden wünschte und hoffte, nahm er
die Chroniken des Geschlechts, welche mehrentheils auf urkundliche
Quellen sich stüzen, zur Hand, und fand unter den vielen
ausgezeichneten Vorfahren in Melchior zur Gilgen eine Persönlichkeit,
die nicht bloß die Ehre und der Ruhm seines Namens war,
sondern auch um feine Vaterstadt Lucern hoch verdient und darum
denkwürdig geworden ist. Diesen Melchior zur Gilgen hat der

Schreiber dieser Zeilen zur Aufgabe sich gestellt, und bestmöglichst

nach urkundlichen Belegen bearbeitet. Die mehresten im Verlaufe der

Abhandlung angerufenen Beweisequellen (Ur- oder Abschriften oder

anderweitige Actenstüke) liegen im Archiv der Familie zur Gilgen;
und überall, wo eigene Forschungen nachgeholfen haben, fand man
sich bemüssiget, Solches anzudeuten, und den daherigen Fundort
getreulich zu nennen.

Den 28 Hornungs 1474 wurde zu Lucern geboren Melchior
zur Gilgen, der nachmals berühmte und um seine Vaterstadt

t) Manuscript lit. sol. 56. g. (zur Gilgen'sches Familienarchiv). „Jtem
(so schreibt der Vater Hans eigenhändig ein) „vs mendag früe nechst nach



208

berbiente ©taatêmann. Sr war ber eßlidje ©oßn «fjerrn «Raufen

bon ©oetjenßeim, jubenannt jur ©itgen, *) unb ber eblen grau
Slnna Slfafpacß.2) Sluê feinen Sugenbjatjren ift une feiber nidjtê
aufgejeitßnet übrig geblieben, atê bat) er frütjjcitig feinen Sater
bertor, wetdjer ben 13 SBtntermonatê3) 1484 auf einem Siitt in'ê
3ugergebiet in ber Siäße bon Saar bom Sferbe ftürjte, unb bafetbft
fein Seben einbüßte.4) Stocß nictjt ßatte SJietctjior baê jwanjigfte

„bei alten Bafnacßt jiBifcßen 2. Bnb 3. roatb geboren min fon Sftetcßior

„anno 1474." — 25er ßober ifi in «Spots gebunben, entßält nebft mebict*

nifdjen SReceBten ein im %abxt 1486, 85 «Blattet jraifeê, gebrutteê Sftße*

torif* unb gormularbud) in teutfcßer ©pratße. 35ann folgt eine Bon

unferm jur ©ilgen gefd)riebene«3antgeiicßte*0ibnung mit ber felbffetgenen

Unteifcßttft „finis durch, sins Melchior zer Gilgen ano 1505" (ftebe

gacftmile in ber aitifiifcßen Beilage Tab. II. Sio 7), unb baraufljin (biê
fol. 38 b.) tßeitmeife Bon berfelben «Spanb baê lucernerifcße ©tabttecßt, ba

unb bort mit reißen îtanbgloffen beifeßen. SJluf jeifcßtebenen Blättern finb
genealogtfeße gamiliennaeßiicßten etngetiagen.

l) Sffianufcttyt lit. A. loc. cit. „Hec est genealogia puerorum domini
Joannis a Goetzenheim uulgo dictus zur Gilgen, ex quibus melchior

parens optimus meus in honestissimis quibusqiie muneribus functus
de dignitatibus adfectus anno 1519 nono a hierosolimis domum rever-
tens inter Rhodon et Cyprum ex humanis decessit ingenti meo ac suorum

incommodo ac desiderio." — <Sê iff biefeè bte £anbftßttft .»pane

Sacobê, SDMeßiote ©oßn.
«1 SBetgl. ätteflee Saßrjettbucß ber ©tift im £of ad 21 «HugfJm. (©efeßftb. IV.

252.) Unb im SWanufetiBt lit. B. fol. 302. roirb golgenbeê gelefen : „Stem am

„anberen ober brijten ©untag nacß aller ßeltgen tag Beifünt man mineê «Ante

„(«BreniêJ, grofoaterê Bnb anberen Bnferè gefeßleeßte mie »olgt: gebenetetit

„buteß goteê millenn Suuefer melcßtor jur gtlgen Ottjterê ©âligenn, Bnb

„Suncfer ßane Sacob Bnb fioum Sultana jui gtlgenn, bie ©ine ©ließen

„.Rinber matenb, oueß Suncfer ßanfen pt gtlgen onb frouro, icß mein btj

„ßane, «Hnna Bon SHIenfpacß, bie ßer Suncfer meldjiorê Bater Bnb SUtuter

„marenb it." (gamtttenatcßtB.) — SBiefe hanbfcßrift etljätt, obgletcß erft
im ftebcnjeßnteti Saßrßunbert Bon jerfefjiebenett ©efcßlecßtegltebern jufam*
mengetragen, bennoeß einige urfunbltetje «Beroeifefraft babuisß, bafj bie

Ülngaben meßrentßeile gamilienacten entnommen ftnb. SJlnalog mit bei

©laublBÜtbigfeit beê SXJÏanufcripê A., befonberê ßinfteßtlicß unfeiê 35kl*

cßioie jur ©ilgen, ifi fie freiließ nicßt.
3) «Huf biefen Sag gebenfet fetner baê Saßrjettbucß im «jpof. (©efeßießte*

fieunb IV. 255.)
4) Baltßafate Lucerna sepulta retecla (Bütgetbibtiotßef Sucetn M. 63. fol.

361.) «3tn bei ©telle, mo #ei $ani Beiunglüfte, roatb naeßßei Bon beffen

verdiente Staatsmann. Er war der ehliche Sohn Herrn Hansen
von Goetzenheim, zubenannt zur Gilgen, und der edlen Frau
Anna Alaspach. Aus seinen Jugendjahren ist uns leider nichts
aufgezeichnet übrig geblieben, als daß er frühzeitig seinen Vater
verlor, welcher den 13 Wintermonats 1484 auf einem Ritt in's
Zugergebiet in der Nähe von Baar vom Pferde stürzte, und daselbst

sein Leben einbüßte. Noch nicht hatte Melchior das zwanzigste

„der alten vasnacht zwischen 2, vnd 3. ward geboren min son Melchior

„anno 1474." — Der Codez ist in Holz gebunden, enthält nebst medicinischen

Recepten ein im Jahre 1486, 8S Blätter starkes, gedruktes
Rhetorik- und Formularbuch in teutscher Sprache. Dann folgt eine von
unserm zur Gilgen geschriebene Lantgerichts-Ordnung mit der selbsteigencn

Unterschrift „tinis clurek. sins NeleKior?er (Zügen sn« 150S" (siehe

Facsimile in der artistischen Beilage lud. li. No 7), und daraufhin (bis
kol. 38 b.) theilweise von derselben Hand das lucernerische Stadtrecht, da

und dort mit rothen Randglossen «ersehen. Auf zerschiedenen Blättern sind

genealogische Familiennachrichten eingetragen.
Manuscript lit. loo. eit. „Uee est geneslogis puerorum àomini
^ounnis u (ZoeKenKsim vulgo àietus «ur (üilgen, ex quibus melekior

parens «ptimus meus in Konestissimis cpiibusque inuneribus functus
àe àiguitstibus sàleetus snno IS 19 nono s Kierosolimis àomum rever-
tens inter lîkoclon et O^prum ex Kuinsnis àeeessit ingenti meo sv suo-
rum inoomnioào sv àesiàerio." — Es ist dieses die Handschrist Hans

Jacobs, Melchiors Sohn.
^ Vergl. ältestes Jahrzeitbuch der Stift im Hof «à 21 Augftm. (Geschfrd. IV.

252.) Und im Manuscript lit. ö. fol. 302. wird Folgendes gelesen : „Jtem am

„anderen oder dryten Suntag nach aller heligen tag verkünt man mines Anis

„(Brems), grosvaters vnd anderen vnsers geschlechts wie volgt: gedenckent

„durch gotes willenn Juncker Melchior zur gilgen Ryters Sâligenn, vnd

„Juncker Hans Jacob vnd frouw Juliana zur gilgenn, die Sine Elichen

„Kinder warend, ouch Juncker Haufen zur gilgen vnd frouw, ich mein by

„Hans, Anna von ALenspach, die her Juncker Melchiors Vater vnd Muter
„warend zc." (Familienarchiv.) — Diese Handschrift erhält, obgleich erst

im siebenzehnten Jahrhundert von zerschiedenen Geschlechtsgliedern

zusammengetragen, dennoch einige urkundliche Beweisekraft dadurch, daß die

Angaben mehrentheils Familienacten entnommen sind. Analog mit der

Glaubwürdigkeit des Manuscrips besonders hinsichtlich unsers

Melchiors zur Gilgen, ist sie freilich nicht.
s) Auf diesen Tag gedenket seiner das Jahrzeitbuch im Hof. (Geschichts¬

freund IV. 2SS.)
«) Balthasars Imeerns sepult« reteeiu (Bürgerbibliothek Lucern U. 63. fol.

361.) An der Stelle, wo Her Hans verunglükte, ward nachher von dessen
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Sftterêjabr erreidjt, atè wir ißn fdjon auf ßeifige Sßeißnaeßten

1493 unter ben «Spunbcrten ju Sucern, unb bff Natiuitatis 1498

atê SJiitglieb beê nüwen Siatßce erbfifen. 0 Um biefe 3eit
beunrußigte bie Sibgenoffen ber fogenannte ©djwabenfrieg, an
weldjem audj unfer SJietcßior tebßaften Slntßeit naßm.2) SBie

bie ©age lautet, fott berfelbe bei ©djaffljaufen atê Hauptmann
über ßunbert unb brcifjig SJiann, fünfljunbert geinbe ritterlich in
bie glucßt gefeßtagen ßaben.3) Sm Saßre 1502 war er Slbgeorb*

neter beê ©tanbeê Sucern beim erneuerten Sunbeefeßwur mit
Unterwatben nib bem Söatb ju Staue,4) unb 1505 ernannten

SJiacßfommcn eine ßapefle etbaut, roelcße In Jungtier Qtit noeß fiunb an

ber Üanbffrajje Bon 3ug gen Baar, unb oberhalb ber Ätreßentßüre nacß

«Hujjen bie «Jluffcßtift ttug: „SHnno 1484. ba ber SZBoßleble Suncfer «£anê

3urgilgen Bon Sucern ßier gefiotben, ifi biffe Êapetlen «bauet, unb fol*
genbe 3eit 1601 «Bon Sr. SWelcßicr 3urgtlgen beê Otatße ju ßueern rot*

berum repariert, unb folgltcß «Jtnno 1679, ba felbe abermalen bauloff,
Bon einet Sffioßlabeließen Familia ber 3urgilgen erneuert morben. SRnno

1723 ifi abei biffe «Sapelle Bon einer tobt, ©emeinb Saat renoBiert, unb

mit einer SZßoßlabelicßen gamilie bet 3uigi(gen, laut ettßeittem Revers,
füi baê fünftige ju erßalten, angetobt unb Beraccorbtert Worben."

«) Dtatßeprotofon Sucern (IX. Banb fol. 224. b. im ©taatearcßiB Sucern) :

„Bff ©ant ülngneffen Sag (21. Sànneiê) 1506. SKelcßiot jur gtlgen.
«Jllê meleßioi jut gilgen Bnfet ratêfrûnb Bnb Bogt ju tottenfmtg Bnê an;
bracßt, mie et BngeBarlicß ßeß Sf roienecßt Bittag näcßfi Betgangen ©in
eigen Snfigel Betforen, Bnb mög ntt roüffen, roo atb an meltcßen ennben

Bnb roatnn baj fomen fr>e, bai geb er Bnê ju erfennen, ob fünfpgfltcß
bamit Btjtt folt geßanbelt olb Berftgelt roeiben, olb er Bon 3i'feßieb, baê

mir folidje roüffen mögen. Bff baj £anb roir Bnê erfennt, baj roti beê

Snbencf fin rootlen, Bnb fol man eê Sn bnfjet rafcoueß feßtiben."
2) ßljronif beê gleießjeitigen ©tabtfeßretbere Subroig Ceci, im ©efeßießteftb.

rj. 138 f. £oit ßeifjt eê: „Siile ftcß bann lange jtjt ein ©pan jroüfcßen

¦jpeifcogen Bon ofieiiicß mit namen marimilianuê bemale SKomfcßer füng:
Bnb ben ßßurwalen jm gräroen punbt, oueß bem ftift je Sßui Bon roegen

geßalten te. Bnb jugen bie Bon Sujjern mit jr fiatiBenltj Bff mit
500 mannen Bff SDonfiag Bor »urifteacioniê marte SHnno ©omini 1499.
Bnb ftnb bte bte folbnei fo bfjugen Bff bet ftatt : £anê feßüipf ^oBBtman,
«Bolticß fen Beniieß .c. SDielcßiot jutgilgen tc."

3) ©ielje (Stjbg. ©cßroetjfc. SJtegtmentê ©ßien* ©Bieget, Bon 3t. «Spabeier. 3ug.
1706. Dedicatio ©. 3 (jut ©ilgen'fcße gamilten*Btbltotfjef).

*) «Jtatljêptotofoll IX. 70. b. „1502, 6. «fpeum. Bff necßfi fommenben ©ontag
foli man bie «Bünbt f^weren, Bnb ftnb biefj bie naeßgenannt Botten in
bte Dit Betoibitet : iSKitro. nacb ©t. Ultieße 2ag) gan 3ürd) £eitenjiein,

2««

Altersjahr erreicht, als wir ihn schon auf heilige Weihnachten
1493 unter den Hunderten zu Lucern, und off IVstiuitstis 1498

als Mitglied des nüwen Rathes erbliken. <) Um diefe Zeit
beunruhigte die Eidgenossen der sogenannte Schwabenkrieg, an
welchem auch unser Melchior lebhaften Antheil nahm. Wie
die Sage lautet, soll derselbe bei Schaffhausen als Hauptmann
über hundert und dreißig Mann, fünfhundert Feinde ritterlich in
die Flucht geschlagen haben. «) Jm Jahre 1502 war er Abgeordneter

des Standes Lucern beim erneuerten Bundesschwur mit
Unterwalden nid dem Wald zu Stans, ^) und 1505 ernannten

Nachkommen eine Capelle erbaut, welche in jüngster Zeit noch stund an

der Landstraße von Zug gen Baar, und oberhalb der Kirchenthüre nach

Außen die Ausschrift trug: „Anno 1484. da der Wohledle Juncker Hans

Zurgilgen Von Lucern hier gestorben, ist disse Capellen erbauet, und

folgende Zeit lö»1 Von Jr. Melchior Zurgilgen des Raths zu Lucern

widerum revsriert, und folglich Anno 1S79, da selbe abermalen vauloss,

von einer Wohladelichen ?smilis der Zurgilgen erneuert worden. Anno
1723 ist aber disse Capelle von einer löbl, Gemeind Baar renoviert, und

mit einer Wohladelichen Familie der Zurgilgen, laut ertheiltem Revers,
für das künftige zu erhalte», angelobt und veraccordiert worden."

') Rathsprotokoll Lucern (IX. Band kol. 224. d. im Staatsarchiv Lucern):

„Vff Sant Angnessen Tag (21. Jänners) 15«6. Melchior zur gilgen.
Als Melchior zur gilgen vnser ratsfründ vnd Vogt zu rottenburg vns
anbrächt, wie er vngevarlich Heß Jn wienecht virtag nächst vergangen Sin
eigen Jnsigel verloren, «nd mög nit wüssen, wo ald an welichen ennden

vnd wahrn daz komen sye, das geb er vns zu erkennen, ob künft'gklich
damit vtzit solt gehandelt old versigelt werden, old er von Zit schied, das

wir sölichs wüssen mögen. Vff daz Hand wir vns erkennt, daz wir des

Jndenck stn wöllen, vnd sol man es Jn vnßer ratzbuch schriben,"

2) Chronik des gleichzeitigen Stadtschreibers Ludwig Feer, im Geschichtsfrd.
U. 138 f. Dort heißt es: „Als sich dann lange zyt ein Span zwüschen

Hertzogen von osterrich mit namen mazimilianus domale Römscher küng:
vnd den Churwalen jm grämen pundt, ouch dem stift ze Chur «on wegen

gehalten zc. Vnd zugen die von Lußern mit jr stativenly vss mit
50l) mannen vff Donstag vor vurisicacionis marie Anno Domini 1499.
Vnd sind dis die soldner so vszugen vss der statt: Hans schürpf Hovvtman,
Volrich ferr venrich zc. Melchior zurgilgen :c."

s> Siehe Eydg. Schweytz. Regiments Ehren-Spiegel, von Fr. Haberer. Zug.
170S. Dediestio S. 3 (zur Gilgen'sche Familien-Bibliothek,.

<) Rathsprotokoll IX, 7«. b. „1502, 6. Heum. Vff nechst kommenden Sontag
soll man die Pündt schweren, vnd stnd dieß die nachgenannt Botte» in
die Ort verordnet: iMitw, nach St. Ulrichs Tag) gan Zürch Hertenstein,
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ifjn SJÌ. ®. Spx. jum Sanbbogteu bon Sîotenburg, wetdje Sogtei
in Sucernê ßotjeitticßem ©ebiete gelegen war.J) Sn biefem lejtern
Saßre fdjrieb er baê ju feiner 3eit in Stxaft geftanbene ©tabtredjt
bon Sucern tßeitweife nieber.2) Slnno 1506 warb er jum Sanb*

bogten im Sßurgau gewaßft,s) wetdje Sogtei abwedjfelnb bon
ben brei Urfantonen Uri, ©cßwbj unb Unterwatben, uub bon
ben ©tä'nben Sucern unb 3U3 ßefejt würbe.

SBie 3)ieldjior jur ©itgen int Saßre 1509 in ©efcßäften,
Siamene feiner gnäbigen «fjerren bon Sucera, nadj ßüxid) reiête,
würbe er bafetbft auf Sfnftiften beê bamaligen tßurgauifdjen Sanb*

bogtê Spane SJiußeim auè Uri, feineê Siaajfotgerê, gefänglich

cingejogen, weit biefer nicßt leiben möcßte, baf «Sperr SJieldjior
ira Sßurgau, attwo er ficß jubor atê Sogt feljr beliebt gemaeßt,

biete Seute für ben d)apft Sutiuê II. angeworben unb in beffen

Sienft ju fußren gebaeßte. ©ofort fam bie Sîunbe bon fetner ®e*

fangenneßmung nadj Sucern, worauf am gleidjen Sage, (25 Slprilê)
Stbenbê um Setglofenjeit, bor Starb befammeft unb ber Sntfeßeib

gefafjt warb, Slttem aufjubieten, um ben Siatljêgenoffen auê feiner
unangeneßmen Sage ju befreien. Sioeß bie gleieße Siacßt würben

©djultfjeif Sacob bon Sramberg unb ©pitatmeifter Subwig «füng
atê ©efanbte ber tucernerfeßen «poßeit naiß 3üricß gefanbt, ben

«gjanbel ju fdjtidjten, unb eê gefang benfelben auf güttießem SBege,

jebodj nidjt oßne bebeutenbe ©djwierigfeiten, «perra SJiettßior in
greißeit ju fejen unb bie Slnftctnbe ju beteiligen, «fpören Wir

ßierüber ben 3ettgenoffen SX>iebolb ©djitting. Sr fdjreibt: „Sub
alt) nu in biffen gefdjafften bit ßopttüten | uff genomen wurbenb,
warb Suntfßer meldjer | jur gilgen burger bnb beê ra| ju tujern
oudj | bon ber bapfttießen botfdjafft ein ßoptraan | je fin befielt,

gan Betn, gretjbutg, ©olotßum «füng Subroig sc. gan Unteiwalben ntb
bem SJBalb 3urgilgen SDielcßior jc."
SJtaitjêprotofoli IX. 224. b. „Bff ©ant «Jlngneffen Sag 1506. «Jllê mei*

cßioi jm gtlgen Bnfer ratefrünb Bnb Bogt ju tottenbutg Bnê anbiäcßt,
Wie ei BngeBailicß tje£ ie." ©teße oben SJiote 1 auf ©ette 206.

Sìtbgebiuft unb etläutert burcß £eirn SJtattonalratß SH. «Bß- *>• ©egeffer.
Bafel 1855. Bergl. oben ©eite 204, SJeote 1.
«Äatfjeprotofoil IX. 239. b. „«Montag nacß marci anno 1506. «Bff bifen

tag ßanb min fetten SJiatt Bnb «fpunbert ju Stern lanbuogt Sm tßutgoro

gefegt melcßior 3utgtlgen, Bnb jum gouptman gan ©ant galten Sunclet
Sacoben Bon gertenftein."
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ihn M. G. Hr. zum Landdogten von Rotenburg, welche Vogtei
in Lucerns hoheitlichem Gebiete gelegen war. <) Jn diesem leztern
Jahre schrieb er das zu seiner Zeit in Kraft gestandene Stadtrecht
von Lucern theilweise nieder. 2) Anno 1506 ward er zum Land-

Vögten im Thurgau gewählt, ^) welche Vogtei abwechselnd von
den drei Urkantonen Uri, Schwhz und Unterwalden, und von
den Ständen Lucern und Zug besezt wurde.

Wie Melchior zur Gilgeu im Jahre 1509 in Geschäften,
Namens seiner gnädigen Herren von Lucern, nach Zürich reiste,
wurde er daselbst auf Anstiften des damaligen thurgauischen Landvogts

Hans Muheim aus Uri, seines Nachfolgers, gefänglich

eingezogen, weil dieser nicht leiden mochte, daß Herr Melchior
im Thurgau, allwo er sich zuvor als Vogt sehr beliebt gemacht,

viele Leute für den Papst Julius II. angeworben und in dessen

Dienst zu führen gedachte. Sofort kam die Kunde von seiner

Gefangennehmung nach Lucern, worauf am gleichen Tage, (25 Aprils)
Abends um Betglokcnzeit, der Rath befammelt und der Entscheid

gefaßt ward, Allem aufzubieten, um den Rathsgenossen aus seiner

unangenehmen Lage zu befreien. Noch die gleiche Nacht wurden

Schultheiß Jacob von Bramberg und Spitalmeister Ludwig Küng
als Gesandte der lucernerseli en Hoheit nach Zürich gesandt, dcn

Handel zu schlichten, und es gelang denselben auf gütlichem Wege,

jedoch nicht ohne bedeutende Schwierigkeiten, Herrn Melchior in
Freiheit zu sezen und die Anstände zu beseitigen. Hören wir
hierüber den Zeitgenossen Diebold Schilling. Er schreibt: „Vnd
alß nu in dissen geschäfften vil hoptluten > uff genomen wurdend,
ward Junckher melcher > zur gilgen burger vnd des ratz zu luzern
ouch j von der bäpstlichen botschafft ein hoptman > ze sin bestell,

gan Bern, Freyburg, Solothurn Küng Ludwig zc. gan Unterwalden nid
dem Wald Zurgilgen Melchior zc."

Rathsprotokoll IX. 224. b. „Bff Sant Angnessen Tag lS06. Als
Melchior zur gilgen «user ratsftünd vnd Vogt zu rottenburg «ns anbrächt,
wic er vngevarlich yetz ze." Siehe oben Note 1 auf Seite 206.

Abgedrukt und erläutert durch Herrn Nationalrath A. Ph. v. Segesser.
Basel 1S55. Vergl. oben Seite 204, Note 1.
Rathsprotokoll IX. 839. b. „Montag nach msroi »nno 1S«6. Vff discn

tag Hand min Herren Rätt vnd Hundert zu Jrem landuogt Jm thurgöw
gesetzt Melchior Zurgilgen, vnd zum Houptman gan Sant gallen Juncker

Jacoben von Hertenstein."
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aber bar ßl) im witer nit ju gefeit bnb | berßeiffcn; er berfpradj

oueß nit anberê, wann wa eê | finer Ijeren bon tujern Witt wäre.

| Sr gab aber fottieß jimfieß erließ ant*
wurt barju, bafj | min ßeren bon lutern ein gut benügen bnb inn
für | ein biberman ßattenb. Stu ßat SBernßer jiegler burger |

ju tujern ein rädjt tag ju ctoten jen erftan, beeßafb er | eineê

ratj botten nottürfftig waê, bnb batt baruff min | ßeren bon tu*

jern, im ben genannten jur gilgen je erlouben, | baê nu mine
ßeren tatenb bnb im ben bon irem rat | bnb in irem namen ju
gebenb, waê aber tag'ßerrat | bnb'ratjbotten in ber eitgnofdjafft
bon eim ort in baê | anber jeritten innßaft ber pünben frbßeit
bnb geteit | ßanb, fan iaj jetjmal ruwen bnb bie berantwurten,|
benen baê ju ftat. Sllf aber Sunfßer SJiefdjior rait | SBeraßem

3tegter alt) ein rafjbot gan 3üraj fam, ber ] meljnung gan ctoten

je ritten, ßat in bem ber mudjßeira | im nodj bafj ju gefiret, fot*
lidjer maf, baf iemer bie | bon 3ürdj ju fuorenb, fcßicftenb fßben
ftatt fnäcßt.juml ftoreßen in baê wirtjßuf bnb tieffen Sunfßer
mefdjern | faßen, wie wot eê an minbern ftatt fneeßten oueß gc*|
nug war gewäfen. Sr waê aber frifeßi bnb manßeit | ßalben ju
cntfetjcn, bnb ein föttießer man, baê er gewar* | neter fadjen im
brßg ober bier nüt bätte taffen ah | ber ßanb namen. Sebodj
fürtenb fb inn uff fin bitt | nit in turn, funber uff baê rat tjuf

2«»

aber dar by im witer nit zu geseit dnd > verheissen; er versprach

ouch nit anders, wann wa es I siner Heren von luzern will wäre.

> Er gab aber sollich zimlich erlich
antwurt darzu, daß i min Heren von luzern ein gut benügen vnd inn
für I ein biderman hattend. Nu hat Wernher ziegler burger j

zu luzern ein rächt tag zu eloten zen erstan, deshalb er j eines

ratz botten nottürfftig was, vnd batt daruff min j Heren von
luzern, im den genannten zur gilgen ze erlouben, das nu mine
Heren tatend vnd im den von irem rat I vnd in irem namen zu
gebend, was aber tag'herren j vnd ratzbotten in der eitgnoschafft
von eim ort in das > ander zeritten innhalt der pünden fryheit
vnd geleit > Hand, lan ich jetzmal ruwen vnd die verantwurten, j

denen das zu stat. Alß aber Junkher Melchior mit j Wernhern
Ziegler alß ein ratzbot gan Zürch kam, der j meynung gan eloten

ze ritten, hat in dem der muchheim > im noch baß zu gesiret,
söllicher maß, daß iemer die j von Zürch zu fuorend, fchicktend syben
statt knächt.zumi storchen in das wirtzhuß vnd liessen Junkher
melchcrn j sahen, wie wol es an mindern statt knechten ouch ge->

nug wär gewäsen. Er was aber frisch! vnd manheit > halben zu
entsetzen, vnd ein sollicher man, das er gewar- j neter sachen im
dryg oder vier nüt hätte lassen ab > der Hand nämen. Jedoch
fürtend sy inn uff sin bitt j nit in turn, sunder uff daö rat huß
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in ein fämerti. ') Da warb er föttießer maf berßütet, baf nie»

ntan ju ira nodj | bon im modjt fomen, bnb atfo faraenb bie mär
ftßneft | für min heren bon lujern, baê waê am mitwodjen jej
nadjt nadj faut Sorgen tag im ccccc bub vim jar. Da \ famte*
tenb bie fetben min ßeren btenbj bmb bie hätte* | gtoefen ein rat,
bnb warb Sacob bramberg fcßuttßeie | bnb lubwig füng fpittat*
meifter angentj bie felb naeßt | gan ßüxd) gefeßieft, bie bing je
erfaren bnb inn je | lebigen. Sllfo famenb fb am SDonftag jitttieß

gan 3urcß. | Da fb nu atf facßen erfurenb bnb benen bon 3ürcß

feitent, | er ßatte ftcß ber bingen ßalb erließ berantwurt, Wolfen |

bie bon 3ürcß bennoeßt güttidj nüt barab tun, bnb | famtetenb
mornbeê am fritag burger bnb rät, bie faf* | fenb me bann bier

ftunb ob ber facß, bermeinten mit | im ben rueßen wäg je gan,
wann baê inen fobit bon | miner ßeren bottfdjafft gefeit warb,
eine bnb baj anber, | baf fb inu jemer lebig tieffenb, woltenb
inn aber nit ju | berantwurten laffen fommen, bnb ßiettenb im
ouaj nüt | für, er muff aber ein gemein brfecß feßweren, bnb

bleib | fünft an cren, lib bnb gut bngefcßweeßet; SDotß ßiett | fin
brfecß inu ftcß, gan barn für gemeiner eitgnoffen botten | je fiel*
len bnb ba je berantwurten, wann bie bon 3ürcß ga* | benb für,
fb ßättenb baj jetunbe bon gemeinen eitgnoffen in | erapfetß ge*

ßept." — (Sbronif. fol. 314 b.)
Stießt allein ira Sîamen ber Obrigfeit Sucernê, fonbem aucß

in allgemein eibgenöffifdjcm Sluftrage würbe jur ©itgen, weil ein

in ©efcßäften geübter, waferer, unb angefeßener SJiann, wie fetben

S. St- geltj Sattßafar nennt2), öftere bei ©efanbtfeßaften ge*

braucßt, fo 1510 an Sapji Suliuê II.3) Sm Saßre 1512 tief
er in Sereinigung mit «Sierra Sacob geer, ©eßultßeifen ju Sucern,

i) ©cßt(ting gibt Me Ülbbilbung, tote jui ©ilgen Bon brei ©tabtriteeßten

über bie Brüte auf baê SHatßßaue geführt roirb. SDer ©efangene trägt

SJteitfiiefet mit ©Bornen, einen giünen SÄof, unb eine rotße üftüje, äßnücß

bem gletcßseitigen «Portrait bei «Sperm Dberft «lllotjê jur ©ilgen b'DreUt. —
«Huf bei Btüfe fteljt ein jroeitoßriger Srunnen, unb oberhalb bemfelben

untet einem ©cßitmbacße ßängt eine Safel mit ben ©tßußßetltgen bei

©tabt 3üticß.
s) Prœclaro vir animo et solertia. (Museum viror. Lucern. pag. 88.)
3) «§anbfcßriftlttße Beitiäge jut ©efeßießte beê Santone ßucein, gefammelt Bon

SSicßiBai Seiler. (Bütgetbibltotßef.)
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in ein kämerli. ') Da ward er sollicher maß verhütet, daß

nieman zu im noch I. von im möcht komen, vnd also kamend die mar
schnell j für min Heren von luzern, das was am mitwochen zej
nacht nach sant Jörgen tag im eevee vnd vim jar. Da > samle-
tend die selben min Heren vlendz vmb die batte- glocken ein rat,
vnd ward Jacob bramberg schultheis > vnd ludwig küng spittal-
meister angentz die selb nacht j gan Zürch geschickt, die ding ze

erfaren vnd inn ze j ledigen. Also kamend sh am Donstag zittlich

gan Zürch. j Da sh nu all sachen erfurend vnd denen von Zürch
seitent, > er hätte sich der dingen halb erlich verantwurt, wolten i

die von Zürch dennocht gütlich nüt darab tun, vnd I samletend
morndes am fritag burger vnd rät, die fas- j send me dann vier
stund ob der sach, vermeinten mit I im den ruchen wäg ze gan,
wann das inen sovil von j miner Heren bottschafft geseit ward,
eins vnd daz ander, > daß sh inn jemer ledig liesi/nd, mottend

inn aber nit zu j verantwurten lassen kommen, vnd Hieltend im
ouch nüt j für, er must aber ein gemein vrfech schweren, vnd

bleib > sunst an eren, lib vnd gut vngeschwechetz Doch hielt > stn

vrfech inn stch, gan bärn für gemeiner eitgnossen botten j ze stellen

vnd da ze verantwurten, wann die von Zürch ga- j bend für,
sh hättend daz zctunde von gemeinen eitgnossen in j empfelh

gehept." — (Chronik, kol. 314 b.)
Nicht allein im Namen der Obrigkeit Lucerns, sondern auch

in allgemein eidgenössischem Auftrage wurde zur Gilgen, weil ein

in Geschäften geübter, wakerer, und angesehener Mann, wie selben

I. A. Felix Balthasar nennt?), öfters bei Gesandtschaften

gebraucht, so 1510 an Papst Julius II. «) Jm Jahre 1512 ließ

er in Vereinigung mit Herrn Jacob Fecr, Schultheißen zu Lucern,

t) Schilling gibt die Abbildung, wie zur Gilgen «on drei Stadtknechten

über die Brüke auf das Rathhaus geführt wird. Der Gefangene trägt

Reitstiefel mit Spornen, einen grünen Rok, und eine rothe Müze, ähnlich

dem gleichzeitigen Portrait bei Herrn Oberst Aloys zur Gilgen d'Orelli. —
Auf der Brüke steht ein zweiröhrigcr Brunnen, und oberhalb demselben

unter einem Schirmdache hängt eine Tafel mit den Schutzheiligen der

Stadt Zürich.
2) ?rssvluro vir snimo et solerti». (Uussum viror. lmcern, ps?. 8S.)

2) Handschriftliche Beiträge zur Geschichte des Kantons Lucern, gesammelt «vn

Archivar Keller. (Bürgerbibliothek.)

14
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bie ©t. Sfntouiuê*Sapetle bei ben Sarfüfera in ber Sluw erbauen,

an weldjen Sau feine ©teuer ßunbert ©ulben betrag. *) Slnno

1513 würbe SJieldjior jura Sanbbogten bon SBillifau ernannt 2),

unb 1515 neuerlich atê foldjer beftätigt.
3u Slnfang beê XVI. Satjrtjunbertê, baê SDatura ift nicßt

naher befannt, erfaufte unfer jur ©itgen bon bem tobtiàjen
©otteeßaufe efpermetfdjwit (baè atte ^ermanèwit) ira SIrgau baè

feßßne ©djtof unb bie .perrfdjaft «fpilfinfon, in ben freien Steraß*

tern, an ber nörbtießen Slbbadjung beê Sinbenbergê gegen Sift*
mergen gelegen, fammt ber niebern ©erießteßerrtießfeit attba unb

ju ©armenftorf. 2>ie bortige ßübfcße © djlofcapette, feit Snbe beê

tejten ©eculumê burcß ben bamaligen Sefijer «Jperrn Sictor bon
Siott auê ©olotßum ju einem bebeutenben SBatlfaßrteorte unb
jugleidj ju einer Sruberfdjaft*Sapeîle jum gtüffefigen Sobe um*
gefeßaffen, Wûrb burdj unfern SJielcßtor erbaut, unb bon Cßapft

Seo X. mit bieten unb grofen geiftlicßen Sergünfiigungen be*

gabt. 3) ©teitßjeitig tief er aucß ju Sucern in ber bortigen
©tiftêfirdje bei ©t. Seobegar ira «spof für ficß unb alle feine Siadj*
fommen eine jierlidje ©rabfiatte ober ©ruft erriajten, welcße in
©tein auêgetjauen bie Snfdjrift trag:

„Candida queis pulchrum tribuenmt Lilia nomen,
Islhoc Sarcophago corpora teeta jacent." 4)

Daè ©djiffaf woltte aber, baf weber er nodj feine fpätern Siadj*

') Cysats Collectanea. A. 116. b. „Sacob feer ©cßulltljeif Bnb 3. SSiefeßtct

jtti gilgen SKittei ftnb fttfftet Bnb anfanget bef buroê ©. Silntboniê Sap*
peu ju Baifuffetn, Dtx jut gtlgen ßatt baiati gjlüit 100 ©t. Ao. 1512."

sj gamiliemiïtjtonif. SBcft. B.

3) Cysat Collectanea. A. 230 b. „OSaSpcïï ju £i[(fficfon Sm feßloff. ÎDife
Cïappell roatb eiburoen Bon SWelcßern jur ©ilgen SRtttern, bef SRaltjê ju
Succin, bei Bff bei «ptetofolimttanifcßen pilgetfaßtt am Ijeimfeei ju Stebiè

fiatb Ao. 1519, roölcßem bijjeê fcßlofj Bnb Ijerrfctjafft £tUfftdon eigen»

tßnmblicß jugeßSrig toar. ©b toarb geburoen bB finem Säben Sn ber (Ser

b. #. f>. «Crtjfallttgfeit, autß Bnfer Sieben groroen ber «Kuttei ©otteê,
Stem ©. «Jlntßonit, ©. Dnoffrii, Bnb ©. Batblen bet Sungfftoroen Bnb

SJJÎattetin ; befj glijtßen Bon Bapji Sconc X. mit fnjljetten, gnab Bnb SJlblaf

begäbet, lut jroetjen apoficltfcßen jBtcuicn, beto SCaten totjfjt 6 Sunt
Ao. 1517.

4) Canonici Christoph. Spiri (i 25 Sìtpr. 1610) Colleg. Eccl. S. Leodeg-.
eie. Thesaurus, p. 90. («Dîft. ïuigctbib. Suc.)
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die St, Antonius-Capelle bei den Barfüßern in der Auw erbauen,

an welchen Bau seine Steuer hundert Gulden betrug, ^) Anno
1513 wurde Melchior zum Landvogten von Willisau ernannt ^),
nnd 1515 neuerlich als solcher bestätigt.

Zu Anfang des XVl. Jahrhunderts, das Datum ist nicht
näher bekannt, erkaufte unser zur Gilgen von dem löblichen
Gotteshause Hermetschwil (das alte Hermanswil) im Argau das

schöne Schloß und die Herrschaft Hilsinkon, in den freien Aemptern,

an der nördlichen Abdachung des Lindenbergs gegen

Villmergen gelegen, fammt der niedern Gerichtsherrlichkeit allda und

zu Sarmenstorf. Die dortige hübsche Schloßcapelle, seit Ende des

lezten Secnlums durch den damaligen Besizer Herrn Victor von
Roll aus Solothurn zu einem bedeutenden Wallfahrtsorte und
zugleich zu einer Bruderschaft-Capelle zum glükfeligen Tode um-
geschaffcn, wsrd durch unsern Melchior erbaut, und von Papst
Leo X. mit vielen und großen geistlichen Vergünstigungen
begabt. ') Gleichzeitig ließ er auch zu Lucern in der dortigen
Stiftskirche bei St. Leodegar im Hof für sich und alle seine
Nachkommen eine zierliche Grabstätte oder Gruft errichten, welche in
Stein ausgehauen die Inschrift trug:

„iüsnclicks quels pulenrum tribuernnt lilis nome»,
IstKoe LsrcopKsgo eorpors teols zseent." ^)

Das Schiksal wollte aber, daß weder er noch seine spätern Nach-

«) Ovssts Oolleelsnes. ä. ti6. b. „Jacob fter Schullthcis vnd I. Melchior

zur gilgen Ritter sind stiffter vnd anfânger des bums S. Anthonis Cappell

zu Barfüssern, Der zur gilgen hatt daran gstürt l00 Gl, äo, tStL."
s, Familien-Chronik. Mft. ö.

s) Ovsst Oolleetsne.!,. ä. L30 K. „Capell zu Hillffickon Jm fchloss. Dise
Cappell ward erbuwen von Melcher» zur Gilgen Rittern, deß Raths zu

Lucern, der vff der Hierofolimitanifchen Pilgerfahrt am heimkeer zu Rodis
starb ä«. tS19, wölchem dißes schloß vnd heirschafft Hillffickon
eigenthumblich zugehörig war. Sh ward gebuwen by sinem Löben Jn dcr Eer
d. H. H. Dryfalltigkeit, auch vnser Lieben Frowen der Mutter Gottes,
Item S. Anthonii, S, Onoffni, vnd S, Barblen der Jungkfrowen vnd

Marterin; deß glnchen von Bapst Leone X, mit fryheiten, gnad vnd Ablas
begäbet, lut zweyen apostolischen jBrcuien, dero Daten wyßt 6 Juni
äo. 5517.

<) tallonivi OliristopK. Spiri (r 25 Apr. volley. Leel, 8. leocleg,
elc. Iliessurus. p. 90. (Mst. ?ürgcrb,b, Luc,)
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fommen ßier begraben werben fonnten. î)emt atê am 27 SJiärj
1633 bie alte merfwürbige Senebictinerfircße burcß eine geuerê*
brunft jerftört würbe,*) gieng nebft bieten Slnbern aucß biefe ©rab*
ftatte ju ©runbe, unb nacßßer, wie ber jejige Sempet neu auf*
erbaut War, bertegte man 1643 bie ©ruft unter bie fteinernen
Spalten ober ben Jîreujgang, wetdjer baê «Spane ©otteê urafeßlieft.2)

SBie eê benn ju biefer 3eit gar tjäufig, befonberê unter ben

beffern ©tänben, retigiöfe ©itte war, fo unternahm aucß Spexx

SJietißior eine Steife ober S«tgerfabrt nacß bem gelobten Sanbe jum
ßeiligen ©rabe in Serufatem. Sm Saßre 1519, ben 22 SJiai, trat
er bie Steife an unb jwar in jaßtreidjer ©efettfdjaft, wie j. S.
mit «fperm Sìitter Seter galf, ©eßuttßeifen ber ©tabt grebburg
im Uecßtlanb, «fjanê ©tocîar bon ©cßaffßaufen, «speinricß ©tuttj,
Sonbentfjerm ju Sngelberg, Sîicotauê bon SJìeggen, fpäter ©djutt*
ßeifen in Sucern, unb SBernßer Sueßßotjer, Sljorßerra*Suftoe ju
Sucern, unb Slnbern. 3) Siacß genugfam erwiefener dfixohe feineê
©tammeê unb eßrticßen ©efcßteeßtee, feineê freien ©tanbeê unb
tugenbßaften SBanbetê, unb ganj befonberê beê opferwilligen unb
cßrifKicßen Stbelê in Scfudjung ber ßeitigen ©tatten, würbe er in
Serufatem ju einem Stitter beê ßeiligen ©rabeê gefeßtagen. „Site
eê nun mitnacßt war worben," fdjreibt ber oben gebadjte Sfcßubi
(fol. 307.), „ba fteng man an im SJtünfter SJief ju lefen, barbelj
wir audj waren, bnb angentê barauff madjten ficß alle Sitger
jufammen für baê Sp. ©rab, bie ftctj wollen laffen ju Sìitter

fdjtagen, bnnb würben bon bnfer ganzen Sitgerfdjafft beiber

©ateajen ber Satinifcßen Siomtfcßen «ftircßen, 26 in ein Sìobet

geftellt, bie ficß auff bifmat tieffen ju Sìitter fdjtagen, nembtidj
4 Sotlanber, bon Seutfcßen ein ©raff bon Siaffaw, bnb 6 Sitber*

fänbifdj bon Sngetlanbt, 2 bon Stfaf bnnb Srifgöw, 5 auf
«•pifpania, 1 bon SJìebtanb, 2 bon Soin, 2 auf granfrebcß, 1

bon ©eßotttanb, bnb bon unf Stjbgenoffen 3, nembtidj SJieldjior

«) SJian Iefe bte ©cßrift: „DU jroetljunbettjäßnge geier ber (Sintoeißung ber

©tiftê* unb «Bfarrtircße in Sucern. 1844." (Bon Sof. ©cßnetler.)

2) ©cfcßtdjtefreunb X. 253 254.
3J Oittterê Subroig Sfcßubie SJtetjjj Bnb Btlgerfaßrt jum .«petjltgen ©tab. ©. 4.

(Bibltottjef beê tjiftorifdjen «Beieinê.j SCiefeê Sfßerf routbe im Saßre 1606

in SRorfdjacß nacß bem Original Bon 1519 getreu abgebrucft, mie auê ber

Borrebe beêfelben ju erfeßen ift. —

SII
kommen hier begraben werden konnten. Denn als am 27 März
1633 die alte merkwürdige Benedictinerkirche durch eine Feuersbrunst

zerstört wurde, gieng nebst vielen Andern auch diese Grabstätte

zu Grunde, und nachher, wie der jezige Tempel neu auf-
erbaut war, verlegte man 1643 die Gruft unter die steinernen

Hallen oder den Kreuzgang, welcher das Haus Gottes umschließt. 2)

Wie es denn zu dieser Zeit gar häusig, besonders unter den

bessern Ständen, religiöse Sitte war, so unternahm auch Herr
Melchior eine Reise oder Pilgerfahrt nach dem gelobten Lande zum
heiligen Grabe in Jerusalem. Jm Jahre 1519, den 22 Mai, trat
er die Reife an und zwar in zahlreicher Gefellfchaft, wie z. B.
mit Herrn Ritter Peter Falk, Schultheißen der Stadt Frehburg
im Uechtland, Hans Stocken von Schaffhausen, Heinrich Stultz,
Conventherrn zu Engelberg, Nicolaus von Meggen, später Schultheißen

in Lucern, und Wernher Buchholzer, Chorherrn-Custos zu
Lucern, und Andern. Nach genugsam erwiesener Probe seines

Stammes und ehrlichen Geschlechtes, seines freien Standes und

tugendhaften Wandels, und ganz besonders des opferwilligen und
christlichen Adels in Besuchung dcr heiligen Stätten, wurde er in
Jerusalem zu einem Ritter des heiligen Grabes geschlagen. „Als
es nun mitnacht war worden," schreibt der oben gedachte Tschudi
(kol. 307.), „da fieng man an im Münster Meß zu lesen, darbet)

wir auch waren, vnd angents darauff machten stch alle Bilger
zusammen für das H, Grab, die stch wolten lassen zu Ritter
schlagen, vnnd wurden von vnser gantzen Bilgerschafft beider

Galeazen der Latinischen Römischen Kirchen, 26 in ein Rodel

gestellt, die sich auff dißmal liessen zu Ritter schlagen, nemblich
4 Polländer, von Teutschen ein Grass von Nassem, vnd 6 Nider-
ländisch von Engellandi, 2 von Elsaß vnnd Brißgöw, 5 auß

Hispania, 1 von Meyland, 2 von Cöln, 2 auß Frankrehch, 1

von Schottland, vnd von unß Eydgenossen 3, nemblich Melchior

>) Man lese die Schrift: „Die zweihundertjährige Feier der Einweihung der

Süfts- und Pfarrkirche in Lucern. 1844." sVon Jos. Schneller.)
s) Geschichtsfreund X. L53 L54.
S) Ritters Ludwig Tschudis Rcyß vnd Bilgerfahrt zum Heyligen Grab. S. 4,

(Bibliothek des historischen Vereins.) Dieses Werk wurde im Jahre 1606

in Rorschach nach dem Original von 1519 getreu abgedruckt, wie aus der

Vorrede desselben zu ersehen ist. —
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jur ©itgen bon Sucern, Stnttjoni bon q3anilïart bon grbburg,
bnb idj Subwig Sfcßubi bon ©laruê te.'1 —

Sei ber «fjeimfaßrt warb baê ©cßiff, auf bent unfer fromme

Silger fidj befanb, bon ©eeraubera überfallen ju werben in grofer

©efaßr. Die ©eßiffemannfeßaft macßte in ißrer Siotß ben «fperrn

SJieldjior jum Sefeßteljaber, wetdjer audj ungefäumt jebwebere

Sorfeßrung gegen einen beborfteßenben Stngriff traf. 2)ie orb«

ttungêmâfige Gattung unb bie Sntfdjloffenßeit ber ©cßiffenben

feßrefte jebocß ben geinb jurüf, ber bereite bie fotgenbe Siaeßt,

oßne einen Ueberfall ju wagen, berfdjwanb. «fpören wir ßierin
bie fefbfteigenen SBorte eineê anbern SJÌitpitgerè, ber ebenfaltê

biefe ßeifige gaßrt befdjrieben, unb une in «fpanbfdjrift fjinter*
laffen ßat. „Sff ©ant bartotomeuêtag, beridjtet ber Sriefter peinrieß
©tuftj auê Stibwalben, alê mir bon Sibgnoffcn ber mer tßeitl
faffenb Db bem nacßtmatl 3n bnferem fäterti, ba fam ber ßodj*

mäcßtig ßerr bnb patron mit bnferm tßoftmätfdjen, bnb rebt burdj
Su Silfo: Sr ftrengen bnb beften ßerren Silger bon ben Sib*

gnoffen, Sr fonb wiffen, baê 3 roubfeßbff bor «fpanben ffnb, bnb

ift ju beforgen, wir muffen ein Sifêenn tßutfcß Srtiben, Dan
Sr gar ein «ftfugfamer man' waê, bnb Sin ßie bnb fag eudj baê,

Daê id) aü min «£jerj bff cueß fetjen, wan icß euwer manßeit Su
bit weg an eudj gefpürt ßab, bnb bit eudj Sn funberê für att

bilger bfê, Sr wetenb tßun wie Suwer attforberen tban ßanb,
Dan id) î)en gröften tßroft ju Sueß ßab. SBiter bit Sdj Sudj,
Sr wetenb ben Dberifren «fpouprman bar gen bnb Drbnen, sDar*

gegen wif idj eudj ben Seften bnb Srlidjeften tylat) bbergen. Da
ftunben wir bff bnnb Sugten. Sé geftett bnê faft wot, SDan wir
ßaten luft barju, bnnb fhmbenb jufamen, bnb maßten ein ßoupt*

man, Stamlidj bnêcren Sieben «fperren bnb Sruber meldjior jur
gitgen, bnb warb bnfer Sieber bruber Spanê brabenberg büdjfen*
meifter ju ben ßouptfiucfen, bnb Sieê man bnê ben bff 3ug jun
tjarniften bnb jun gewerinen. SBarticß wir warenb wott Snen,
baê wir Slttweg berert würben. SJian Sieê bnê ben Sorjug gern.
Dudj Siefêenb wtr bera pattronen fagen, Se war bnfêer Srucß,
wir gfßäcßenb wott, baè bill berjagê bolf ba werr, Sr fölt Son

Sin raff gan burdj baê gantj fdjiff: SBer ber wäre, ber nbt ein

tbrofflidj man wäri£)ber fin wette, SBie fott er ßeifeen aben gan
in-bie fiantjcn, bnb fofenb got bmb gfücf bnb ßeil feiten, Dan
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zur Gilgen von Lucern, Anthoni von Pauillart von Frbburg,
vnd ich Ludwig Tschudi von Glarus :c." —

Bei der Heimfahrt ward das Schiff, auf dem unser ftomme

Pilger sich befand, von Seeräubern überfallen zu werden in großer

Gefahr. Die Schiffsmannschaft machte in ihrer Noth den Herrn
Melchior zum Befehlshaber, welcher auch ungesäumt jedwedere

Vorkehrung gegen einen bevorstehenden Angriff traf. Die ord»

nungsmäßige Haltung und die Entschlossenheit der Schissenden

schrekte jedoch den Feind zurük, der bereits die folgende Nacht,

ohne einen Ueberfall zu wagen, verschwand. Hören wir hierin
die selbsteigenen Worte eines andern Mitpilgers, der ebenfalls
diese heilige Fahrt beschrieben, und uns in Handschrift hinterlassen

hat. „VffSant bartolomeustag, berichtet der Priester Heinrich
Stultz aus Nidwalden, als mir von Eidgnossen der mer thcill
fassend Ob dem nachtmall Jn vnserem käterli, da kam der

hochmächtig Herr vnd Patron mit vnserm thollmätschen, vnd redt durch

Jn Also: Jr strengen vnd vesten Herren Bilger von den

Eidgnossen, Jr sond wissen, das 3 roubschvss vor Handen sind, vnd
ist zu besorgen, wir müssen ein Bissenn thutsch Erlidm, Dan
Er gar ein Klugsamer man was, vnd Bin Hie vnd sag euch das,
Das ich all min Herz vff euch setzen, wan ich euwer manheit Jn
vil weg an euch gespürt hab, vnd bit euch In sunders für all
bilger vss, Jr welend thun wie Euwer altfordcren than Hand,

Dan ich Den grösten throst zu Euch hab. Witer bit Jch Euch,

Jr welend den Oberisten Houptman dar gen vnd Ordnen,
Dargegen wil ich euch den Besten vnd Erlichesten Platz vbergen. Da
stunden wir vff vnnd Lugten. Es gestell vns fast wol, Dan wir
haten lust darzu, vnnd stundend zusamen, vnd machten ein houptman,

Nämlich vnseren Lieben Herren vnd Bruder Melchior zur
gilgen, vnd ward vnser Lieber bruder Hans bradenberg büchsen-

meister zu den houptstucken, vnd Lies man vns den vss Zug zun
harnisten vnd zun gewerinen. Warlich wir warend woll Jnen,
das wir Allweg verert wurdcn. Man Lies vns den Vorzug gern.
Ouch Liessend wn dem Pattronen sagen, Es wär vnsser Bruch,
wir gshächend woll, das vill verzags Volk da werr, Er sölt Lon
Ein rnff gan durch das gantz schiff: Wer der wäre, der nvt ein
throstlich man wäri Oder stn Welte, Die solt er heissen «ben gan
in-die stcmtzcn, vnd solend got vmb glück vnd heil biten, Dan
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wir bon inen £>ngefumpt wetlenb fin; ©ömtidjee wäre bnê baê

liebff. Silfo gefdjadj baêfetb bon ftunb an. Slber eê fam barju,
baê bnê rotte genug warb, Dan eê giengenb Stlidj ßinab, bie
bie riterfeßafft ßaten an genomen bnb gefdjworen jum fireit. Se
btibenb Stlidj Si) bnê, benen wir ein ßcrjj madjten, baê fb ficß

feßempten ßinab ju gan. s3)ocß buneft bnê, bie gatioten ßetenb
ein gut ßertj, wan fi) bit barbb warenb gfin, bnb fünft bit Sil*
ger, bie ftjaj Dudj welidj jìattenb. Sub ba fb Seberman gerüft,
Da btiefêen bie tßrometer bie waeßt bf, bnb ßaten wir bon Sib*
gnoffen bie Srft wadjt, SDaraadj Sebe nation fin wadjt nadj ein*
abern. SBetidjer nit ein ßamifdj ßat, ber ßöw ein Sodj raiten
in finn maberantjen, bnb fdjloff alfo mit bem fopf brin, baê er

fdjirm bete für bie pfil bnb baê tieeßt gefdjütj. Silfo warb Sebem

fßnn befeßeib geben, wo er fin fot. 2>ocß warenb wir bff bem

reeßten blatj, sDo eê Stwaê ßete gulten, Daê wir bon Sibgnoffen
Segerten bon ganzem ßertjen. Narrait warb eê nadjt, bnb wa*
eßeten wir jum Srften. !3Da Sradjt bue ber patron ju tßrtnfen
bnb ju Sfen, bnb ftengenb wir an bnb füngen bnb warenb guter
bingen. Slber bie Sn bnberen ftanjen, bie Seteten bnb warenb

Srnftßafftig. Stlidj weinefen, Sr meint er ßet ju ßinberift gtept.
Stlidj feiten wir warenb frowen röw tut, Daê eê ein fotidj gfar
bnb wir mödjten fingen, waê aber Stwaè fot gerebt bnb fagt
bnê Sob bnb SDanef barumb, bnb Su funberê ber patron, wan
ex bnê barnadj fit me guß tfjet, ban baruor ift gefeßecßen. Sllfo
weiê icß nit waê bem thürefen gefiel. Slm morgen gefaeßen wir
Stiemanb me. te." (S. 96—98. Sürgerbibf. Sucern. M. 45.)

Den 23 «fperbftmonatê beêfelben Saßree (1519) würbe SJÌet*

djior jur ©itgen auf ber ©ee bon einem fo ßeftigen gieber er*

griffen, baf er in wenigen Sa.gen fcßon feine ebte ©eele auè*

ßaudjte. Sr berfdjieb ben 4 SBeinmonatê. „Sff 4. Daq, war

©ant*granfjfl;cuê, ftarb SJielcßor jur ©itfgen bon Sutjern, unb
bain jdj jm gewaeßett 3 sUag bnb Siacßt, bnb bil biefeè ©e*

feßmaef bon jm jngnommen bnb ©eftanef, bnb groê SJiüg bnb

Slrbatt bon jm, baê jdj mit jm ßatt. Unb idj wett nitt 30 «Du*

galten nemen, baê jdj baê mer bett, baê jdj jm bett, unb fo
befer ©efeßmaef rauft üben, atê lang jdj bortiab. Unb bie ain*
beren fin SJiitbrüber, bte nomen fin «fflaber bnb waê er tjatt,
bnb 2>atttamê burdj ainanberen, bnb ßattenb jnt nit fit ©utj
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wir von inen Ongesumpt wellend sin; Sinnliches wäre vns das
liebst. Also geschach dasselb von stund an. Aber cs kam darzu,
das vns Mite genug ward, Dan es giengend Etlich hinab, die
die riterschasst haten an genomen vnd geschworen zum streit. Es
blibend Etlich Bl) vns, denen wir ein Hertz machten, das sh sich

schemptcn hinab zu gan. Doch dunckt vns, die galioten hetend
ein gut Hertz, wan sl) vil darbt) warend gsin, vnd sunst vil Bilger,

die sych Ouch welich staltend. Vnd da sh Jederman gerüst,
Da bliessen die thrometer die wacht vf, vnd hatcn wir von
Eidgnossen die Erst wacht, Darnach Jede nation sin wacht nach ein-
adern. Welicher nit ein Harnisch hat, der höw ein Loch miten
in sinn maderantzen, vnd schloff also mit dem köpf drin, das er

schirm hete für die pfil vnd das liecht geschütz. Also ward Jedem
svnn Kescheid geben, wo er sin sot. Doch warend wir vss dem

rechten blatz, Do es Etwas hete gulten, Das wir von Eidgnossen

Begerten von gantzem hertzen. Darmit ward es nacht, vnd
Macheten wir zum Ersten. Da Bracht vns der Patron zu thrinken
vnd zu Esen, vnd siengend wir an vnd sungen vnd Warend guter
dingen. Aber die Jn vnderen stanzen, die Beteten vnd warend

Ernsthafftig. Etlich wcineten, Er meint er het zu hinderift glept.
Etlich feiten wir wärend frowen röw lüt, Das es ein solich gfar
vnd wir möchten singen, was aber Etwas sot geredt vnd sagt

vns Lob vnd Danck darumb, vnd In sunders der Patron, man
er vns darnach fil me gutz thet, dan daruor ist geschechen. Also
weis ich nit was dem thürcken gefiel. Am morgen gefachen wir
Niemand me. :c." (S. 96—98. Bürgerbibl. Lucern. N. 45.)

Den 23 Herbstmonats desselben Jahres (1519) wurde Melchior

zur Gilgen auf der See von einem so heftigen Fieber
ergriffen, daß er in wenigen Tagen schon seine edle Seele
aushauchte. Er verschied den 4 Weinmonats. „Vff 4. Dag, war
Sant-Frantzsvcus, starb Melchor zur Gillgen von Lutzcrn, und

Hain jch jm gewachst 3 Dag vnd Nacht, vnd vil dieses

Geschmack von jm jngnommen vnd Gestanck, vnd gros Müg vnd

Arbatt von jm, das jch mit jm hatt. Und ich wett nitt 30 Du-
gatten nemen, das jch das mer dett, das jch jm dett, und so

bcser Geschmack must liden, als lang jch vorliad. Und die ain-
deren sin Mitbrüder, die nomen sin Klader vnd was er hatt,
vnd Dalttams durch ainanderen, vnd hattend jm nit fil Gütz
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bun, bnb mir warb nütt, wann jdj nütt mit wott ju fdjaffen

ßian." — ©o fdjreibt «fpanê ©tocîar bon ©eßaffßaufen. *)

Stlêbann fdjiffte man g"gen bie Sufei Sißoboe, wo Sìitter

SJìetdjior in ber Äireße ber Säter granjiêfaner jum ßeiligen So*

ßannee bem Säufer, naeßbem ifjra bafetbft ein mit bieten unb

grofen geierlicßfeiten jubereiteteê Seießenbegängnif geljalten wor*
ben war, in Slnwefenßeit jatjtlofer frommer ©eelen unb unter

grofer Srauer feiner auf ber Sitgerfaßrt ißn fo fieb unb tßeuer

gewonnenen greunbe beerbigt würbe. 2) Um noeß bem 2)aßin*
gefcßiebenen bie lejte fdjulbige Sietät ju erweifen, folten bie Srben

«¦perm SJietcßiore in obgenannter «Kirdje einen bem Serbließenen

würbigen unb gejiemenben SDenfftein auê fdjwarjem SJiarmor,
mit beffen «fpetm unb ©djilb, gefejet fjaben. 3) Unferê Siatbê*

manne unb Siitterê SJietcßiore jur ©itgen ebte ©emaßlin war
grau «fjelena «£jofwiefer auê ©djaffßaufen. SDiefetbe bermaßtte

ftcß nadj ißree ©atten Sob in jweiter She mit Suncfer Stjomaê
bon SBetlenberg..4) Sm Saßre 1539 fcßieb aucß fie auê biefem

jeitlidjen Seben, unb warb bei ben minbern Srübern in Sucern

begraben. Sßre unb ißree jweiten SJianneê Saßrjeit würbe burdj
ffe ein Saßr bor ißrem Slbleben in benannter «ftirtße gefiiftet,5)
«sperm SJietcßiore unb ber ©einen Saßretag aber wirb in ber

©tiftêfirdje bei ©t. Seobegar im Spof ju Siteern je nacß SJiicßa*

X) «£eimfafjtt Bon Serufatem, ©. 40. ©cßafftjaufen 1839. 8.

2) „Bnb füitten &et «getter gate? Bnb SKiclcßor jut ©ilgen bott mit une,
Bnb bte faft übel ftuncfen, baê icß miant, toir müftenb cfrancr toorben

fin, Bnb biugenb fB in ainer Siojeê ju ©tab Bnb jun Barffüfen jn ber

Äilcßen jn ain ©rab, Bnb Ijatt jnen glteß bie ©lebtt mit Bit SDÎcfen Bnb

©elemter." — (§anê ©tocfai, ©. 42.)
») Baltßafar, Ijiftorifcße «Huffcßriften (Btbltotijef ber ©tabt Sucern; SJio. 385.

H. pag. 250), unb «Spaberer, SRegtm. (Sßren*©p'tegel; Dedicatio, ©. 3.

— Strict; Beitcßten fei biefeè i3pitapl)ium in jüngfiet 3ett, im fogenannten
türftfa) - gttectnfcßen Sriege jugtctcß mit bet Cranäisfaner * Äfrcße auf SRßo*

boê jerftört toorben.

«•) SKanufcript lit. B. fol. 302. „Suncßen ßanf) Sacobenn jur ©ilgen muter
fjat getjetjffen Helena £oftotjfeim, ifi Bon ©djaffljufenn geftnn. Sfi naeßei

Beimäßaet tooiben Sunttßeit Thomann Wellenberg."
5) Excerpta ex Libro Annivers. ord. S. Franc. Lucerna?. (Bürgerbibliotßef,

Sie. 89. M. fol. 72 „Suttfei Sßomae SBeüenbctg, Uxor .«pelcna #oftote*
ferin. 1538."
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dun, vnd mir ward nütt, wann jch nütt mit wott zu schaffen

hian." — So schreibt Hans Stockar von Schaffhausen, ^)

Alsdann schiffte man g"gen die Insel Rhodos, wo Ritter

Melchior in der Kirche der Väter Franziskaner zum heiligen
Johannes dem Täufer, nachdem ihm daselbst ein mit vielen und

großen Feierlichkeiten zubereitetes Leichenbegängnis) gehalten worden

war, in Anwesenheit zahlloser frommer Seelen und unter

großer Trauer seiner auf der Pilgerfahrt ihn so lieb und theuer

gewonnenen Freunde beerdigt wurde. 2) Um noch dem

Dahingeschiedenen die lezte schuldige Pietät zu erweisen, sollen die Erben

Herrn Melchiors in obgenannter Kirche einen dem Verblichenen

würdigen und geziemenden Denkstein aus schwarzem Marmor,
mit dessen Helm und Schild, gesezet haben. Unsers Rathsmanns

und Ritters Melchiors zur Gilgen edle Gemahlin war
Fran Helena Hofwieser aus Schaffhausen. Dieselbe vermählte
sich nach ihres Gatten Tod in zweiter Ehe mit Juncker Thomas
von Wellenberg., 6) Im Jahre 1539 schied auch ste aus diesem

zeitlichen Leben, und ward bei den mindern Brüdern in Lucern

begraben. Ihre und ihres zweiten Mannes Jahrzeit wurde durch
sie ein Jahr vor ihrem Ableben in benannter Kirche gestiftet,

Herrn Melchiors und der Seinen Jahrstag aber wird in der

Stiftskirche bei St. Leodegar im Hof zu Lucern je nach Micha-

>) Heimfahrt von Jerusalem, S. 40, Schaffhausen 1839. 8.

») „Vnd fürtten Her Petter Falck «nd Mielchor zur Gilgen dott mit uns,
vnd die fast übel stuncken, das ich miant, wir müstend ckranck worden

sin, vnd drugend sy jn ainer Brozes zu Grab »nd zun Barffüsen jn der

Kilchen jn ain Grab, vnd hatt jnen glich die Grebtt mit vil Mescn vnd

Selemter." — (Hans Stockar, S. 4L

») Balthasar, historische Aufschriften (Bibliothek der Stadt Lucern; No. 38S.

U, pSF. 250), und Haberer, Regim. Ehren-Spiegel; v«Ii<:stio, S, 3.

— Nach Berichten sei dieses Epitaphium in jüngster Zeit, im sogenannten
türkisch - griechischen Kriege zugleich mit der Franziskaner-Kirche auf Rhodos

zerstört worden,

«) Manuscript lit. L. kol. 302, „Junchcrr hanß Jacobcnn zur Gilgen muter
hat geheyssen Helena Hofwyserm, ist von Schaffhusenn gesin», Jst nacher

vermähllet worden Junckherr IKomsnn >VeIIei,berA."
°) Lxoerpw ex k.ibro ännivers, orci. 8, krsne. Ilueern«. (Bürgerbibliothek,

No. 89. IU. fol. 72 „Junker Thomas Wellenberg, vxor Helena Hofwie-
serin, 1S38."
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eliê im SBeinmonat abgehalten, „©ebeucfeub burdj gotte Witten

„.sperr SJieldjior jur ©itgen rittere feligen, bnb Suncffjerr .fjanê
„Sacoben jur ©ilgen feligen fineê ©une, Dudj Suneftjerr «fjaufen

„jur ©itgen bnb frow Slnna atafpaajin feligen, bie «sperr SJiet*

„cßiore feligen batter bnb muotter waren, steren bnb alter Sr
„borberen Sarjbtt wurbt jinftag jur befper mit bier bigilien, bnb

„SJiittwocßen jur SJiäff. bitten gott fur bie feelen." — „Sfi nacß

„SJiicßaetie geßattten worben bff SJiittwodjeu, bnb fot ßinfür alt*

„wäg attfo geßattten werben, namtitß prima die octobris, ober bff
„fidis virginis. (6 SBeinm.)" ') Sìitter SJÌetdjior fjinterlief bier

«fiinber, brei ©ößne unb eine Socßter, alê: «§anê Sacob,2) ber

baê Sucernerifàje SBatrijiergefcßfedjt fortpftanjte, ©abriet, ber nadj*
maté geteßrte ©tabtfcßreiber (1537—1541)3) unb Comes Palatinus,4)
Safpar, Äammerting beê *Brätaten ju SJìuri,5) unb Sultana.8)

«) SJleltefte hanbfcßrift, Lit. A. fol. 58 b. — SDceleßiote Bruber SJcicoIauê,

(geb. 28 Sßrifim. 1473) ber im •spettenjteinifcßen £aufe 1495 Betbiann,
ertoäßnet baê Saßrjettbucß im £of ad 13 SBinterm. (©efeßteßteftb. IV. 255.)

*) ©teße oben im Ztxtt. — t in bet ©cßtacßt bei Bicocca ben 27 SJlBitlê 1522.
8) ßßionif Bon Subwig Çeer. (©efeßteßtefreunb II. 136.) „Anno Domini

1460 iji ju jiattfeßriber gefegt toernßerue iJofmetjet quem suecessit Scßan*
neê fiicfei de Brugga, istum vero suecessit nicolauê fcßulmetjiet, cui
successif Soßannee forfeßet de Thurego. Istum suecessit Soßtnnee
SJtccßer artium magister. etc. etc. Istum suecessit Gabriel zur Gilgen
studens Parrhisiensis etc."

4) Cysats Collectanea. B. fol. 71. a. „©abriel 3urgifgen ein Sucetner, bnb

¦sperren SKelcßern jur gtlgen, Mittete, befj SJtßate alba Itbiger foßn, ßatt

ju Sfaxpi gfiubieret bie Sattjntfcße Bnb franjßfifeße ©praeß tool ergriffen
»nb erfaaren, ein oetfienbiger geftßiefter SDìann, ber Bon mengfließem ge*
liebet toarb, oueß ftjner tugent Cali Bon bem Cardinal Vendano bem Bâpfi*
ließ Segaten Sn ber <St)btgnoiffcßafft baê Palatinat ber £. Sfiömifcßen fil*
eßen mitt etttoaê ftBßettt cilangt." (t 2 SJcoB. 1541.)

5) SDÏanufciipt lit. B. fol. 307. „Stem cafpei jut gtlgen ifi geftoiben ju
murrt), ban er mineê gnäbigen ßerren femerling ifi gfin iji Beifcßetben

ben 26. tag Sänner Sm 1545 Saß" • ô°t ber almeeßtig tiefte fin fett

amen, iji aucß mineê Batetê biuber gfin." — (hanbfcßrift beê «tacitane

jur ©ilgen, geb. 11 SUcai 1521, ©oßn £anê Sacobê)
fl) ©ieße oben ©ette 205, SJÌote 2. t ju SBremgatten 1541.

SIS

élis im Weinmonat abgehalten. „Gedenckend durch gotts willen
„Herr Melchior zur Gilgen ritters seligen, vnd Junckherr Hans
„Jacoben zur Gilgen seligen sines Suns, Ouch Junckherr Hansen

„zur Gilgen vnd frow Anna alaspachin seligen, die Herr Mel-
„chiors seligen vatter vnd muotter waren, Deren vnd aller Jr
„vorderen Jcuzvtt wurdt zinstag zur Vesper mit vier vigilien, vnd

„Mittwochen zur Mäss. bitten gott fur die seelen." — „Jst nach

„Michaelis gehaltten worden vff Mittwochen, vnd sol hinfür all-
„wäg allfo gehaltten werden, nämlich prims clie «otobris, oder vff
„liclis virginis. (6 Weinm.)" t) Ritter Melchior hinterließ vier

Kinder, drei Söhne und eine Tochter, als: Hans Jacob, 2) der

das Lueernerische Patriziergeschlecht fortpflanzte, Gabriel, der nachmals

gelehrte Stadtschreiber (1537—1541) ") und Lomes?slsti»us/)
Caspar, Kämmerling des Prälaten zu Muri, und Jnliana. °)

«) Aelteste Handschrist, ä. toi. S3 ». — Melchiors Bruder Nicolaus,
(geb. 23 Christm. 1473) dcr im Hertenstemischen Hause 1495 verbrann,
erwähnet das Jahrzeitbnch im Hofsà 13 Winterm. (Geschichtsfrd. IV. 255.)

') Siehe oben im Texte. — 7 in der Schlacht bei öivoevs den 27 Aprils 1522.
«) Chronik von Ludwig Feer. (Geschichtsfreund II. 136.) „änno Domini

1460 ist zu stattschriber gesetzt wernhnus Hofmeyer quem sueeessit Johannes

sticker de LruKgs, istum vero sueeessit nicolaus schulmeister, cui
sueeessit Johannes forscher àe VKurego. Istum sueeessit Johannes
Recher srtium msgister. ete. ete. Istum sueeessit Lsbriel sur Lügen
stuàens ksrrdisiensis ete."

s) Ovssts Oolleetsnes. L. fol. 71. s. „Gabriel Zurgilgen ein Lucerner, vnd

Herren Welchem zur gilgen, Ritters, deß Rhats alda lidiger söhn, hatt
zu Parys gstudieret die Latynische vnd französische Sprach wol ergriffen
vnd erfaaren, ein verstendiger geschickler Mann, der von mengklichem ge-
liebet ward, ouch syner tugent halb von dem OsràinsI Verulsno dem Bäpstlich

Legaten Jn der Eydtgnossschafft das kslstinst der H. Römischen
kilchen mitt ettwas fryheitt erlangt," (f 2 Nov. 1541.)

5) Manuscript lit. L. kol. 307. „Jtem casper zur gilgen tst gestoiben zu

murry, dan er mines gnädigen Herren kcmerling ist gsin ift verscheiden

den 26. tag Jänner Jm 1545 Jahre got der almechtig tröste stn sell

amen, ist auch mines Vaters bruder gsin." — (Handschrift des Aurelians

zur Gilgen, geb. 11 Mai 1521, Sohn Hans Jacobs

«) Siehe oben Seite 205, Note 2. -f zu Bremgarten 1S41.



GefchichEsfreund, Bandoli.

m
&
^ @
-j
m w
& ®

S3 nil

:¦>

1517», 13 Aprils.

Tab.H.
'5

¦J

»ft*

•i»r

4 @
^fi*- '•-

;;
1

ig"*sng^E
P tór*t?j

* ^ >

.;.
«VI ÄW !V,<.'.'^V'

VJ

KÄ
i*1« ¦

.' o** S.M*C*",'/' ', !S
A:0*-'* ~ -< '

Seife, 14.16.36. 48,188t194.-205

*%V
<e

4
mW>. ayfl SJ

&^
à« fl:? V$^

1289, 28 Jctners.

i

to
N«^

«

3

L#
£^ z

s ^J

Ö
etri

& S3

«V&
.ss

^:

1-^,20 Brachiti

Burgruine Neu-Habsburg,von Süden.

'

- «S ¦

:-:>¦*¦

^ ^«¦'«••ìì

là.
'

,.-ii ¦

b»»

ife
t*****

fi'gik.9'i<uim.

Pfilï
fiV*

^«'̂

W'/IJIH1^

#
<*

tu m ir.

1 | 1 1 1 1 1 1 1 1 j ±

1443,13 Mai.

tfOQ cidqFv&s.

litii.TiJtaiiKt.v ¦;.!,.^j;«f nS ,;¦ incìderìii£bi»ì«*.ìp.&i.

N7«,IZ Avrils,

5.

L

2^

1M,Z« SraeKm

8ette, 14.16,36, z8,iSK'1g4,2«5

22/

V

1ZSS, 2« Zaners.

1^3,13Nai,


	Ritter Melchior zur Gilgen von Lucern, oder geschichtliche Laute aus dessen Leben : 1474-1519
	Anhang

